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Heike Joswig-Kleinhöfer Stadt Marl, Beauftragte für Gleichstellung und Lokale Kommune 

 Bröcheler-Schmidt Stadt Moers, Dezernat V Kommune 

Dieter Kirsch  N.N. Privat 

Anita Schulzke  N.N. Privat 

Helga Smola Stadt Mülheim Referat VI,Agendabüro V, Kommune 

Wolfgang Kowallich  Bildungsreferent Privat 

Nolten Kattentidt AG. Lokale Agenda 21 Münster Verein 

Wolfgang Schäfer Landschaftsverband Westfalen-Lippe, Landesdirektor Verband 

Doris Knutzen   Privat 

Dagmar Vogt-Sädler Stadt Neuss, Umweltamt V, Kommune 

Gabriele Negendank-Kamagate Stadt Niederkassel, Agenda Koordination Kommune 

Carola König Agendabüro Nottuln, Agenda Koordination Kommune 

Robert Oberheid Stadt Oberhausen - Agendabüro V, Kommune 

Albrecht v. Lochow Stadt Porta Westfalica, Lokale Agenda 21 Kommune 

Karin Mißelke Stadt Porta Westfalica, Lokale Agenda 21   

Michael Senk Stadt Pulheim Kommune 

Ulrich Fricke Stadt Recklinghausen / Lokale Agenda 21, Agenda- Kommune 

Wilhelm Neurohr Kreisverwaltung Recklinghausen, Agendabeauftragter Kreis 

Klaus Jürgen Kowakowski  N.N. V, Privat 

Rolf Mecke AG Bürgerservice Pendlernetz  Privat 

Angelika Willcke   Privat 

Uwe Tietz Ennepe-Ruhr-Kreis Kreis 

Franz-Ludwig Bloemker Stadt Sendenhorst Kommune 

Bernhard Nolz Zentrum für Friedenskultur Verein 

Wolfgang Pippke  N.N. Privat, seit 2005 

Karin Hockamp Lokale Agenda 21 Sprockhövel Kommune,seit1/2004 

Herr Radmer Stadt Steinfurt, Agendabüro Kommune 

Jutta Höper Kreis Steinfurt, Agendabüro Kreis 

Valeria Limbach   Privat 

Ludwig Holzbeck Kreis Unna - Der Landrat, Leiter des Fachbereiches Na- V, Kreis 

Joachim Schmidt Stadt Unna, Bereichsleiter Umweltschutz Kommune 

Wilhelm Roer Agenda 21 Treffpunkt Privat 

Dieter Könnes Stadt Viersen, Bürgerbüro, Agendabeauftragte Kommune 

Herr Pauly Stadt Voerde, Stabsstelle Dezernat III Kommune 

Thomas Kamp-Deister Zukunftsfähig im Kreis Warendorf e.V.-Agenda21 Verein 
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NAME DES MITGLIEDS KÖRPERSCHAFT & KOMMUNE 
ART DER 

MITGLIEDSCHAFT 

Klaus Eickelkamp Kreis Wesel, Agendabeauftragter   

Frank Schauerte Agenda-Büro Wetter Kommune 

Rolf Agenda-Beirat der Stadt Wetter / Ruhr Verein 

Franz-Carl Hübner Lokale Agenda 21 Willich Verein  

Friedhelm Keil  N.N. Privat 
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3 Zugang zum Feld 

3.1 Anschreiben zum Erstkontakt (E-Mail)  mit der Landesarbeitsgemeinschaft . Anhang 

an eine Email vom 06. Januar 2007  

 
Abbildung 14: Anschreiben zum Erstkontakt 
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3.2 Postales Anschreiben im Rahmen eines Rundbriefes an alle Akteure der LAG 21 in 

Vorbereitung der Vollerhebung im April 2007  

 
Abbildung 15: Anschreiben in Vorbereitung der empirischen Erhebung 
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Begleitende Website 

Als Portal für Interessierte und Akteure der LAG 21 wurde begleitend zur Erhe-

bung des Netzwerkes eine Homepage geschalten, die insbesondere zur Infor-

mation bezüglich der Fragebogenerhebung dienen sollte. Ziel der Site war es 

durch weitreichende Information über das Forschungsvorhaben möglichst viele 

der Agenda - Kommunen in NRW zur Teilnahme an der Studie zu bewegen. 
 

 
Abbildung 16: Screenshot der Seite zur Magisterstudie 
www.cubens.com/studie.htm / Abruf 15.04.2007 
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5 Der Interviewleitfaden92 

Ihr Zugang … 

- Wie, wann und in welcher Funktion sind Sie zur Landesarbeitsgemeinschaft gestoßen? 

- Weshalb engagieren Sie sich im Rahmen des Netzwerkes? 

- Ist die LAG 21 Ihr ‚Privatvergnügen‘ oder Teil Ihrer Arbeit am Institut für Kirche und Gesellschaft? 

 

Lokale Agenda 

- Was bedeutet Lokale Agenda für Sie? 

- Was sind als die Bedingungen dafür, dass ein Agenda - Prozess gelingt oder dass er scheitert? 

- Was denken sie, wer hat den größten Einfluss auf das Gelingen eines lokalen Agenda - Prozesses? (Die 

Gemeinde/ Das Rathaus, ein engagierter Bürgermeister?  die engagierte Bürgerschaft? Die Landesre-

gierung?) 

Geld und Politik 

- Die LAG 21 erhält einen Großteil Ihrer Förderung letzten Endes durch das Land NRW. Wie würden Sie 

das Verhältnis bzw. die Zusammenarbeit der Landesarbeitsgemeinschaft zum Land NRW charakterisie-

ren? 

- Das MUNLV und die Stiftung für Umwelt und Entwicklung sind und waren bisher immer Ihre Hauptfinan-

ziers. Gab‘ / gibt es Bestrebungen die Finanzierung der LAG auf ein anderes (und/oder) breiteres Fun-

dament zu stellen?! (EU, andere Stiftungen etc.?!) 

- Bestimmt die finanzielle Abhängigkeit Ihrer Meinung nach die Projektfindung in irgendeiner Art und Wei-

se? 

- In NRW gab es 2005 einen Regierungswechsel. Inwieweit wurde / wird hierdurch die Arbeitsgrundlage 

der LAG21 beeinflusst?! 

- In meinen bisherigen Gesprächen hatte ich den Eindruck gewonnen, dass sich seit 2005 für die Bedin-

gungen lokaler Agenda - Prozesse im Land gar nicht so viel verändert hat. Wie sieht dies Ihrer Meinung 

nach für das der lokalen Agenda übergeordnete Thema Nachhaltigkeit im Land ganz allgemein aus?  

Die Nachhaltigkeitsstrategie der Vorgängerregierung jedenfalls wurde ja nicht weitergeführt, oder? In-

wieweit also Bedingen sich lokale Agenda - Prozesse und übergeordnete Nachhaltigkeitskonzepte (auf 

Landes- oder Bundesebene etc.)? 

 

NRW, Lokale Agenda und die LAG 

                                                 
92 Der Leitfaden wurde in Verlaufe der Interviews vor dem Hintergrund der Erfahrungen der vorangegangenen Gespräche 
angepasst, dabei insbesondere fokussiert. Am 23. August wurde das Interview mit Pfarrer Klaus Breyer, Umweltreferent am 
Institut für Kirche und Gesellschaft und Vorstandssprecher der LAG 21 geführt. Jenem Gespräch lag der hier angefügte 
Leitfaden zugrunde. 
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- In NRW haben 65% aller Kommunen einen lokalen Agenda - Beschluss gefasst, im bundesdeutschen 

Durchschnitt liegt dieser Wert bei 21%. Was denken Sie, warum dies so ist? Halten sie dies für einen Er-

folg? 

- Wie hoch schätzen Sie den Einfluss der LAG auf die lokalen Agenda - Prozesse im Land ein? 

- Als wie groß schätzen Sie den Einfluss auf die lokalen Agenda - Prozesse der LAG Mitglieder ein? 

 
Projekte der LAG 21 und das Thema der Nachhaltigkeit 

- Wenn Sie die LAG definieren müssten, was ist die Landesarbeitsgemeinschaft für Sie? 

- Was sehen Sie als Kernaufgabe der LAG? 

- Betrachtet man die bisherigen Projekte der Landesarbeitsgemeinschaft, so finden sich einige stark im 

Thema der Nachhaltigkeit verortete Projekte (Flächenmanagement, Klimastaffel) und andere Projekte, 

die stärker darauf zielen, die eigene Struktur zu befördern (Netzwerk Nachhaltigkeit / Homepagegestal-

tung). Ist dies ein Spagat zwischen Form und Inhalt? Was ist die LAG 21 vor diesem Hintergrund für Sie 

(LAG als Projekt-Netzwerk) 

- Die LAG 21 arbeitet zentral auf Projektbasis. Halten Sie dies für richtig, oder könnten Sie sich auch vor-

stellen, dass die LAG jenseits der Projekte, die Sie organisiert, existiert? (bspw. Mit einem stärkeren Fo-

kus auf dem Lobbying für Lokale Agenda) 

- Was denken Sie, in welche Richtung sich die LAG diesbezüglich entwickelt? 

- Glauben Sie, dass das Thema nachhaltiger Entwicklung im Land NRW (auch jenseits der LAG - Kom-

munen) durch die Projekte der LAG mit beeinflusst oder gar bestimmt werden? Setzt also die LAG – 

womöglich unbewusst – die lokale Nachhaltigkeitsagenda für NRW? 

- Ist die LAG ein Aushängeschild für NRW oder wird Sie als solches genutzt? 

 

Erfolg und Perspektiven der LAG 

- Die LAG 21 scheint ein Erfolgsmodell zu sein. Was ist das Geheimnis hierfür? 

- Die Vernetzung innerhalb des Landes ist wichtig, aber die lokalen Agenda - Prozesse sind kein Nord-

rhein-Westfälisches Unicum. Wäre es nicht hilfreich, sich mit weiteren Kommunen im gesamten Bundes-

gebiet zu vernetzen? Gibt es hierfür Pläne? 

- Haben Sie sonstige Wünsche, Visionen oder mögliche Entwicklungsperspektiven für die Zukunft der 

LAG 21? 
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6 Der Fragebogen93 

 

FRAGE 1 Seit welchem Jahr gibt es in ihrer Gemeinde einen Beschluss zur lokalen 
Agenda 21? 

[Antwort 1] vor 1997 [Antworten 2-12] 1997 – 2007 [Antwort 13] ich habe absolut keine Ahnung 

 

FRAGE 2 Was ist die Lokale Agenda für Sie? Mit welcher der folgenden Aussagen kön-
nen Sie sich am Besten anfreunden?  

DIE LOKALE AGENDA IST ... 

1 …eine Möglichkeit Politik im Dialog und bürgernah zu gestalten. 
2 …ein neuartiges und effizientes Verwaltungsinstrument. 
3 …ein öffentlicher Bildungsprozess um das Wissen über das Thema Nachhaltigkeit zu bestärken. 
4 …ein kommunales Mittel, um unsere Stadt/ Gemeinde zukunftssicher zu machen. 

 

FRAGE 3 Die Politik der Landesregierung beeinflusst die lokalen Agenda - Prozesse in 
den Kommunen. Wie stark schätzen Sie diesen Einfluss der Landesregierung auf die lokalen 
Agenda - Prozesse im Land ein?  

DIE LANDESREGIERUNG ... 

1 ...hat sehr großen Einfluss auf die Agenda - Prozesse vor Ort.  
2 ...hat als Gesetzgeber einen gewissen Einfluss auf die lokalen Agenda - Prozesse.  
3 ...hat insbesondere als Finanzier vieler Agenda - Projekte Einfluss auf die Lokale Agenda. 
4... beeinflusst die lokalen Agenda - Prozesse im Land nur schwach. 
5 ...hat keinen spürbaren Einfluss auf die lokalen Agenda - Prozesse 

 

FRAGE 4 Im Jahre 2005 gab es in NRW einen Regierungswechsel. Wie haben sich die 
Bedingungen für Ihre Lokale Agenda - Arbeit seit dem Regierungswechsel von rot-grün zu 
schwarz-gelb entwickelt?  

SEIT DEM REGIERUNGSWECHSEL HABEN SICH DIE BEDINGUNGEN FÜR DIE LOKALE AGENDAARBEIT ... 

1 ...stark verschlechtert. 
2 ...ein wenig verschlechtert. 
3 ...nicht verändert. 

                                                 
93 Fragebogen, wie er den Agenda - Kommunen Nordrhein-Westfalens zwischen dem 01. August und dem 15. Sep-
tember 2007 zugänglich war. Diejenigen Fragen, deren Antworten hier mit Ziffern gekennzeichnet sind beschreiben 
Einfachauswahlen, d.h. es konnte in Beantwortung der Frage lediglich eine Option gewählt werden. Die mit Buch-
staben gekennzeichneten Antwortoptionen hingegen verweisen darauf, dass es für die beziehungsweise den Be-
fragte(n) die Möglichkeit gab, mehrere Antwortmöglichkeiten anzukreuzen. Einige der Fragen stellen sogenannte 
Filterfragen dar, das heißt, sie wurden nur denjenigen Akteuren zur Beantwortung vorgelegt, welche in einer der 
vorangegangenen Fragen eine bestimmte Antwortoption angekreuzt hatten. 
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4 ...ein wenig verbessert. 
5 ...stark verbessert. 

 

FRAGE 5 Welche der folgenden Faktoren würden Ihrer Meinung nach die Agenda- Pro-
zesse im Land bestärken?  

DIE LOKALEN AGENDAPROZESSE IN NRW WÜRDEN BESTÄRKT DURCH ... 

a ... eine bessere Vernetzung und mehr Austausch der Agenda – Kommunen. 
b ... mehr Schulungen und Qualifizierungsmaßnahmen der Agenda - Gemeinden vor Ort. 
c ... eine stärkere finanzielle Förderung der Agenda - Arbeit. 
d ... mehr Öffentlichkeitsarbeit und Werbung für die Mitarbeit in Agenda - Initiativen. 
e ... Sonstiges. 

 

FRAGE 6 Welche der folgenden Faktoren sind Ihrer Meinung nach dafür verantwortlich, 
dass ein lokaler Agenda -Prozess nicht funktioniert? 

DIE LOKALEN AGENDAPROZESSE IN NRW WERDEN GEHEMMT DURCH ... 

a ... die Regierungskonstellation des Landes und die hieraus folgende Politik. 
b ... die mangelnde Vernetzung und Kommunikation zwischen den Agendakommunen. 
c ... zu geringe personelle Ressourcen in den Gemeinden. 
d ... zu geringe finanzielle Ressourcen in den Gemeinden. 
e ... sonstige Hemmnisse 

 

FRAGE 7 Weitere bestärkende Faktoren 

Freitext - Filterfrage, wenn bei 5. Antwort ‚e’ gewählt wurde 

 

FRAGE 8 Weitere hemmende Faktoren 

Freitext - Filterfrage, wenn bei 6. Antwort ‚e’ gewählt wurde 

 

FRAGE 9 Unser lokaler Agenda - Prozess … 

1 … ist ein voller Erfolg. 
2 … ist nicht immer einfach, aber im Großen und Ganzen Positiv zu bewerten. 
3 … ist ein mühsames Arbeiten. 
4 … hat leider nicht funktioniert. 

 

FRAGE 10 Wenn sie Ihre lokalen Agenda betrachten, welche der folgenden Aussagen 
treffen auf die Entwicklung ihres Agenda - Prozesses zu? 

SEIT UNSEREM AGENDABESCHLUSS  
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a ... wurden in unserer Gemeinde viele Nachhaltigkeitsprozesse angestoßen. 
b ... wurden vor allen Dingen schöne Reden gehalten. In der Praxis hat sich nicht so viel getan. 
c … hat sich das bürgerschaftliche Engagement in unserer Gemeinde verstärkt. 
d ... hat das Leitbild Nachhaltiger Entwicklung in der Verwaltung an Bedeutung gewonnen. 
e … hat sich ein Verständnis für Nachhaltigkeit in der Bevölkerung entwickelt. 
f … hat sich in der Bevölkerung ein Wissen um den Begriff Agenda 21 herausgebildet. 

 

FRAGE 11 Wer, würden Sie sagen, sind die treibenden Kräfte Ihres lokalen Agenda - Pro-
zesses? 

a … wenige privat engagierte, nicht organisierte Bürgerinnen und Bürger. 
b … der (Ober)Bürgermeister(-Innen) / die Stadtverwaltung. 
c … kirchliche Organisationen oder Eine Welt – Initiativen. 
d … lokale Vereine, Nichtregierungsorganisationen oder Umweltinitiativen. 
e … sonstige, hier nicht genannte Akteure. 

 

FRAGE 12 Die Themen der Lokalen Agenda werden in unserer Gemeinde … 

1 ... oft besprochen. Das Thema findet viel Raum in der Öffentlichkeit und im Rathaus. 
2 ... wie andere Themen auch behandelt. Da gibt es keinen Unterschied. 
3 ... selten zur Sprache gebracht. Andere Themen können sich besser durchsetzen. 
4 ... viel zu selten behandelt. Es fehlt an einer Lobby. 

 

FRAGE 13 Die kommunale Agenda lebt vom Mitmachen. Welche der folgenden Sätze tref-
fen für Ihren Agenda - Prozess zu? 

IN UNSERER GEMEINDE ... 

a … engagieren sich erstaunlich viele Bürgerinnen und Bürger im Agenda - Prozess. 
b … ruht die Agenda - Arbeit auf den Schultern weniger Bürgerinnen und Bürger. 
c … wird die Lokale Agenda durch ein Bündnis aus Wirtschaft, Politik und Zivilgesellschaft getragen. 
d … funktioniert die Zusammenarbeit von Bürgerschaft, Wirtschaft und dem Rathaus nicht so gut. 

 

FRAGE 14 Wie viele Bürgerinnen und Bürger engagieren sich in Ihrer Gemeinde im Rah-
men Ihrer lokalen Agenda? 

Freitextfrage 

 

FRAGE 15 Ist ihre Gemeinde ein Mitglied der "Landesarbeitsgemeinschaft Agenda 21 NRW 
e.V."? 

1 ja 
2 nein 

 

FRAGE 16 Bitte nennen sie die Gründe hierfür? Warum sind sie der LAG 21 beigetreten 
oder eben bisher noch nicht beigetreten?! 
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Freitextfrage 

 

FRAGE 17 Wie ist Ihr Informationsstand über die Landesarbeitsgemeinschaft AGENDA 21 

NRW e.V.? 

DIE LAG 21 … 

1… kennen wir gut. Wir verfolgen die Arbeit der LAG 21 mit großem Interesse. 
2… sind uns vertraut. Wir haben uns aber ganz bewusst gegen eine Mitarbeit dort entschieden. 
3… sind uns ein Begriff. Es wäre aber interessant, mehr darüber zu erfahren. 
4... kennen wir nur dem Namen nach und wir interessieren uns auch nicht dafür. 
5... kennen wir gut. Unsere Gemeinde war Mitglied und ist ausgetreten. 

 

FRAGE 18 Bitte nennen Sie kurz die Gründe für den Austritt Ihrer Gemeinde aus der "LAG 
21" 

Freitext - Filterfrage, wenn bei 17. (Antwort 5) gewählt wurde 

 

FRAGE 19 In welchem Jahr ist Ihre Gemeinde der LAG 21 beigetreten? 

Filter-Frage, wenn bei 15 (Antwort ja) gewählt wurde 

 [Antwort 1] Unsere Gemeinde ist Gründungsmitglied der LAG 21 [Antworten 2-7] 2001 – 2007 [Antwort 
8] ich kann mich leider nicht mehr erinnern. 

 

FRAGE 20  Welche der folgenden Gründe spricht Ihrer Meinung nach für einen Beitritt zur 
LAG 21? 

a … Durch die LAG kommt es zu einer Vernetzung und zum Erfahrungsaustausch der Gemeinden. 
b … Je mehr Gemeinden Mitglied sind, desto größeres Gewicht erhält die Nachhaltigkeit im Land. 
c … Die LAG-Mitgliedschaft verhilft unserem Agenda - Prozess vor Ort an Akzeptanz. 
d … Andere Gründe (MÖGLICHKEIT ZUR TEXTEINGABE)  Offene Antwortmöglichkeit 

 

FRAGE 21  Welche weiteren Gründe sprechen Ihrer Meinung nach für einen Beitritt zur 
LAG 21 ? 

Freitext - Filterfrage, wenn bei 20. (Antwort: Andere Gründe) gewählt wurde 

 

FRAGE 22 Die LAG 21 ist ein Lobby-Netzwerk, um die lokalen Agenda - Prozesse im Land 
zu bestärken. 

1… stimme ich voll und ganz zu 
2… stimme ich eher zu 
3… stimme ich eher nicht zu 
4... stimme ich gar nicht zu 
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FRAGE 23 Die LAG 21 ist ein Selbsthilfenetzwerk von Gemeinden zum Austausch der Er-
fahrungen in lokalen Agenda - Prozessen. 

1… stimme ich voll und ganz zu 
2… stimme ich eher zu 
3… stimme ich eher nicht zu 
4... stimme ich gar nicht zu 

 

FRAGE 24 Die LAG 21 ist eine Lobbyorganisation, die insbesondere die Agenda - Ge-
meinden auf politischer Ebene vertritt, deren Interessen durchsetzt und finanzielle Res-
sourcen mobilisiert. 

1… stimme ich voll und ganz zu 
2… stimme ich eher zu 
3… stimme ich eher nicht zu 
4... stimme ich gar nicht zu 

 

FRAGE 25 Die LAG 21 ist ein Netzwerk, in dem sich insbesondere Wissen über Lokale 
Agenda und Nachhaltigkeitsprozesse sammelt. Der Netzwerkcharakter der LAG 21 führt 
dazu, dass dieses Wissen allen Mitgliedern zugänglich ist. 

1… stimme ich voll und ganz zu 
2… stimme ich eher zu 
3… stimme ich eher nicht zu 
4... stimme ich gar nicht zu 

 

FRAGE 26  Bitte sagen sie uns, was die LAG 21 in Ihren Augen in erster Linie ist? 

Freitextfrage 

 

FRAGE 27 Als wie groß schätzen Sie den Einfluss der Landesarbeitsgemeinschaft AGEN-
DA 21 NRW e.V." auf die lokalen Agenda - Prozesse im Land ein? 

ICH DENKE, DIE LANDESARBEITSGEMEINSCHAFT ...  

1 ... hat großen Einfluss auf die Entwicklung der lokalen Agenda - Prozesse im Land. 
2 ... beeinflusst die Entwicklung der lokalen Agenda - Prozesse im Land ein wenig. 
3 ... hat nur sehr geringen Einfluss auf die lokalen Agenda - Prozesse in NRW. 
4 ... hat gar keinen Einfluss auf die Entwicklung der lokalen Agenda - Prozesse im Land. 

 

FRAGE 28 Wie sieht dies speziell für Ihre Gemeinde aus? Wie groß ist der Einfluss der LAG 
21 auf die Agenda - Arbeit in Ihrer Kommune? 

AUF DIE AGENDAARBEIT UNSERER KOMMUNE HAT DIE LANDESARBEITSGEMEINSCHAFT ...  
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... großen Einfluss. 

... ein wenig Einfluss. 

... nur sehr wenig Einfluss. 

... gar keinen Einfluss. 

 

FRAGE 29 Die LAG hat seit Ihrer Gründung viele Projekte und Kampagnen zur Agenda 21 
durchgeführt. Wie viel haben Sie als Agenda - Akteur hiervon mitbekommen? 

... Die LAG 21 - Aktivitäten werden sehr gut kommuniziert und sind im Land sehr präsent. 

... Wer sich mit Lokaler Agenda in NRW beschäftigt wird auch viele Informationen zur LAG21 finden. 

... Es gibt viele Informationen über die LAG21, aber nur wenn man danach sucht. 

... Die Initiativen werden schlecht kommuniziert. Man bekommt wenig davon mit, was passiert. 

... Es finden sich überhaupt keine Informationen über Projekte und Kampagnen der LAG21. 

 

FRAGE 30 Ob Sie nun viel oder wenig über die Projekte der LAG 21 wissen. Wie beurteilen 
Sie die Projekte und Initiativen der LAG 21? 

... halte ich für exzellent: Tolle Ideen, super Realisierung. 
 ... sind ganz gut gemacht. Kompliment. 
 ... sind o.k., aber nichts weiter Besonderes. 
 ... halte ich für eher kontraproduktiv. Sie leiten die Agenda in NRW zu stark in eine Richtung. 
 ... halte ich für unnötig. Sie schaden den lokalen Agenden mehr als dass sie helfen. 

 

FRAGE 31 Die Landesarbeitsgemeinschaft hat eine Geschäftsstelle in Iserlohn. Hatten Sie 
innerhalb des vergangenen Jahres Kontakt zu dieser Geschäftsstelle, und wenn ja, wie 
häufig? 

1 … sehr häufig (etwa einmal im Monat) 
2 … häufig (mindestens einmal im Quartal) 
3 … gelegentlich (zwei bis dreimal) 
4 … sehr selten (einmal im Jahr) 
5 … nie 

 

FRAGE 32 Falls Sie Kontakt zur Geschäftsstelle der LAG 21 hatten, wie sind Ihre Erfahrun-
gen in der Zusammenarbeit? 

UNSERE ERFAHRUNGEN MIT DER GESCHÄFTSSTELLE DER LAG 21 SIND ...  

1 … sehr gut 
2 … gut 
3 … weniger gut 
4 … schlecht 
5 … wir hatten keinen Kontakt, können dies also nicht beurteilen. 

 

FRAGE 33 Hier gibt es Platz für weitere Bemerkungen zur „Landesarbeitsgemeinschaft 
AGENDA 21 NRW e.V.“ oder zu Ihrem lokalen Agendaprozess. 

Freitextfrage 
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FRAGE 34 Sie nähern sich dem Ende des Fragebogens. Für die Studie ist es wichtig zu 
wissen, in welcher Funktion Sie diesen Fragebogen beantwortet haben. Ich bin mit der lo-
kalen Agenda 21 beschäftigt, weil ich ...  

1 ... Mitarbeiter(In) im lokalen Agenda - Büro meiner Stadt bin. 
2 ... einen Agenda - Arbeitskreis unserer Stadt vertrete. 
3 ... im Umweltamt oder Planungsamt unseres Rathauses mit der Agenda 21 - Fragen betraut bin. 
4 ... als (Ober-) Bürgermeister unserer Gemeinde die Lokale Agenda begleite. 
5 ... mich privat für die Belange im Rahmen der lokalen Agenda engagiere. 
6 ... in einem Verein/ Verband Mitglied bin, der zu Agenda - Themen arbeitet. 
7 … Keine dieser Antworten trifft zu (MÖGLICHKEIT ZUR TEXTEINGABE) 

 

FRAGE 35 Sie sind am Ende des Fragebogens angekommen. Diese letzte Frage fließt nicht 
in die Studie ein. 

Bitte nennen Sie mir hier noch  * den Namen Ihrer Gemeinde, * einen Ansprechpartner / eine Ansprech-
partnerin und Ihre Funktion  * eine Emailadresse / und oder eine Telefonnummer für Rückfragen. 

Freitextfrage 

 

FRAGE 36 Welche Funktion dann? Filterfrage, wenn bei 32 Antwort ‚7’ gewählt wurde 

In welchem Kontext sind Sie mit der Lokalen Agenda beschäftigt? 

Freitextfrage 

 




